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Blum~nkür 
iml{urort 

Die Geschichte von Bad Mondorf als Blumen- und 
Pflanzenparadies ist eng mit der Geschichte der Entwicklung 
der Stadt zum Thermalkurort verbunden. Warum der Zufall 
dabei eine entscheidende Rolle spielte und warum neben 

Rosen vor allem auch Tulpen Hunderttausende in die Stadt 
lockten, erklärt Mondort-Kennerin Charlotte Strasser. 

Text Desislava Sehengen Fotos Julien Garroy 

D ass sich das beschauliche Dörfchen Man­
dorf einmal zu einem mondänen Kurort 

mit bedeutendem Kurbetrieb entwickeln würde, 
konnte sich 1841 wohl niemand erträumen", 
blickt Charlotte Strasser auf die Geschichte 
ihrer geliebten Ortschaft zurück. Während wir 
durch den Park des Domaine Thermal schreiten, 
erörtert die ehemalige Lehrerin und Gemein­
derätin wortgewandt das Erbe des Kurorts als 
Institution für Blumen und Pflanzen. Strassers 
Rückblick beginnt im Jahr 1843. Damals hatte 
ein Landwirt seine Tiere auf einem Grundstück 
weiden lassen, auf dem heute das Verwaltungs­
gebäude des Thermalbads steht. 

Dabei stellte er fest, dass die Tiere das Wasser 
eines kleinen Bächleins bevorzugten. In einem 
Gespräch mit dem örtlichen Notar Jean-Pierre 
Ledure - ,,einem sehr fortschrittlichen Mann", 
so Strasser - berichtete der Landwirt von seiner 
Beobachtung. Als Ledure das bräunliche Wasser 
des Rinnsaals kostete, wusste er, dass er eine 
Salzquelle entdeckt hatte. ,,Dann wurde rasch in 
Mandorf mit, für die damalige Zeit, modernster 
Technik nach Salz gesucht. Carl Gotthelf Kind 

schaffte es 1846, mit einem Freifallbohrer eine 
Tiefe von 730 Metern zu erreichen. Zur damali­
gen Zeit war dies die tiefste Bohrung weltweit", 
erzählt Strasser. Doch kurz danach brach der 
Bohrer ab, und es galt, einen neuen Weg ein­
zuschlagen. Denn auf 460 Metern stießen die 
Arbeiter auf eine Salzquelle, die den Notar dazu 
bewegte, ein Thermalbad zu errichten. Dieses 
wurde 1847, nur ein Jahr nach dem Ende der 
Bohrarbeiten eröffnet. 

Der Kurpark wird 
zum Leben erweckt 
Einige Jahre später brachen schwere Zeiten 

an. Als die Betreibergesellschaft des Kurhauses 
kurz vor dem Bankrott stand, engagierte sich der 
damalige Premierminister Paul Eyschen für des­
sen Erhaltung. Der luxemburgische Staat erwarb 
das Kurhaus mit allen seinen Grundstücken. ,,Ab 
dann begann der Aufschwung für den Kurbetrieb 
und für die Entwicklung Mondorfs", berichtet 
die fachkundige Gesprächspartnerin. Das erste 
Schwimmbad wurde 1896 errichtet, kurze Zeit 
später wurde der Park des Kurhauses angelegt. 
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Für seine Gestaltung zeichnete der seinerzeit 
berühmte französische Landschaftsarchitekt 
Edouard Franc;:ois Andre verantwortlich. Vorher 
verlieh er dem „Bois de Boulogne" in Paris, 
dem Park in Liverpool und dem Park der Stadt 
Luxemburg seine Handschrift. 

Der Landschaftsarchitekt, der sich auf eng­
lische Gärten spezialisiert hatte, schrieb sich 
die Verzauberung der Kurgäste auf die Fahnen: 
,,Ich möchte eine ruhige und erholsame Um­
gebung mit schattigen Alleen erschaffen, in der 
sich die Spaziergänger an den Blumen und am 
Blattwerk der Bäume erfreuen", liest Charlotte 
Strasser aus einem historischen Werk Andres 
vor. In seinem Standardwerk „Traite general de 
la composition des parcs et jardins" aus dem 
Jahr 1879 erklärt der Landschaftsarchitekt, 
dass neben den pflanzlichen Elementen auch 
Bänke zur Erholung, kleine Oasen für Konzerte 
und Kunst zur Erholung und Genesung der 
betuchten und kunstaffinen Parkbesucher bei­
trugen. Daher seien sie unentbehrlich für die 
Parkgestaltung. 

Ma vie. Mon style. 
Mon assurance. 
Avec moza'ik, profitez d'une assurance 
habitation adaptee a vos besoins . 

Diese Spuren sind bis heute auf dem 45 Hek­
tar großen Thermalgelände zu finden. Aktuell 
stehen hier rund 4.000 Bäume, einige davon sind 
mehr als 150 Jahre alt. Wer am Flugzeugmuseum 
im Park vorbeigeht und den äußerst rechten Weg 
nimmt, wird an zwei Balustraden des luxembur­
gischen Architekten Sostehne Weis vorbeikom­
men. Sie befinden sich auf einer Anhöhe und 
fügen sich nahtlos in Edouard Andres Konzept 
der musikalischen Umrahmung eines Parkspa­
ziergangs ein. Wie auch die zahlreichen Kunst­
werke, die bis heute die Besucher verzaubern. 

Blumenparadies 
Bad Mondorf 
1955 fand die erste Blumenschau in Bad 

Mondorf statt. Anschließend verwandelte sich 
der Kurpark jedes Jahr zwischen Mitte April 
und Ende Mai in ein riesiges Blumenmeer, und 
das 20 Jahre lang. Albert Ter Brake, ein nieder­
ländischer Geschäftsmann, war der Initiator 
des „Paradis des fleurs", das jedes Jahr mehr 
als 150.000 Besucher anzog. Mit gutem Grund: 

Einfach fir 
lech do 

Foyer.Lu 



Mehr als eine Million Tulpen konnten zur da­
maligen Zeit bewundert werden: ,,Um 1955 war 
Mandorf die Thermalstadt mit den meisten Blu­
men weltweit", unterstreicht Charlotte Strasser 
mit Nachdruck. Um noch mehr Aufmerksamkeit 
für die Tulpenschau zu erregen, ließ der pfiffige 
Geschäftsmann sogar von einem örtlichen 
Tischler eine Windmühle entwerfen. Diese 
wurde im Zentrum der Stadt errichtet, erinnert 
sich Strasser. 

Die Mitglieder des örtlichen „Syndicat d'ini­
tiative" seien durchs ganze Land gereist, um die 
Werbetrommel für die Tulpenschau zu rühren. 
„Die Windmühle war sogar über Luxemburg 
hinaus bekannt", erinnert sich die kundige 
Gästeführerin. Bei einem Unfall jedoch fiel die 
Mühle den Flammen zum Opfer. Und auch die 
Tulpenschau endete nach rund zwanzig Jahren, 
doch die Geschichte außergewöhnlicher Ange­
bote im Kurpark war zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht zu Ende erzählt. Zeitweise durften sich die 
Besucher sogar an einem kleinen Zoo mit Rehen, 
Papageien und sogar Äffchen erfreuen. 
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Doch das zentrale Element, das noch heute 
viele Besucher verzaubert, ist der Rosengarten. 
Er knüpft an die historische Tradition Luxem­
burgs als „Land der Rosen" an. Schließlich 
wurden die in Luxemburg-Stadt und Umgebung 
gezüchteten Rosen Anfang des 20. Jahrhun-
derts in alle Welt exportiert. Die ortsansässigen 
Rosengärtnereien versandten jährlich bis zu zehn 
Millionen Exemplare der mehr als 269 Rosen­
sorten, die fortan die Parks von Fürsten, Königen 
und Präsidenten zieren sollten. ,,Rosen aus 
Luxemburg wurden sogar im Park des ehema­
ligen russischen Zaren in Moskau angepflanzt", 
berichtet Strasser. ,,Damals waren Rosen das 
wichtigste Exportprodukt der luxemburgischen 
Wirtschaft, noch vor der Stahlindustrie und dem 
Bankwesen", fügt sie hinzu. 

Der 15.000 Quadratmeter große Rosengar­
ten des Thermalparks beherbergt immer noch 
mehr als 250 Rosensorten, darunter auch einige 
seltene Exemplare aus Luxemburg. Hier wach-

,,Um 1955 war Mondorf di~ 
Th~rmalstadt mit d~n 
m~ist~n Blum~n w~ltw~it." 
Charlotte Strasser, Mandorf-Kennerin 

sen auch wunderschöne englische Rosen aus 
der Kollektion des englischen Rosenzüchters 
David Austin. 

Bis 2016 war das Areal ausschließlich der 
„Königin der Blumen" vorbehalten. 2016 wurde 
der Rosengarten jedoch von Grund auf nach 
Vorbild eines englischen Gartens neugestaltet. 
Jetzt dominieren eine üppige Vegetation und 
verschlungene Ffade. Auf ihrer Webseite schreibt 
das Domaine Thermal, dass die Blumenflächen 
dreimal so groß sind wie früher und Platz für 
mehr als 3.000 Rosenstöcke bieten. 

Im Zentrum des Rosengartens befindet sich 
seit 2016 die Skulptur „Das Mädchen mit den 
Rosen" des luxemburgischen Künstlers Jean 
Mich. Die Bronzestatue stammt aus der Kunst­
gießerei Siot-Decauville in Paris. Die Schenkung 
der Familie Fischer ans Nationalmuseum für 
Geschichte und Kunst befindet sich schon seit 
Ende der Siebziger im Thermalbad, wie Park­
kennerin Strasser erklärt. Vervollständigt wird 
das Angebot des Kurparks indessen durch einen 
Obstgarten mit Bienenstöcken und einen klei­
nen Garten mit Duftpflanzen. 

Am Ende unseres Spaziergangs erreichen 
wir den französischen Garten, der vor dem 
imposanten Gebäude der „Orangerie" angelegt 
wurde. Ganz im Stil des barocken „Parterre 
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LUGA­
Ausstellung 
im Kurpark 
Bis zum 18. Oktober 
findet im Thermal­
park eine Freiluft­
ausstellung statt, 
die vom reichen 
Rosenerbe Luxem­
burgs zwischen 
Tradition und Er­
neuerung erzählt. 
Sie wurde vom 
.Service Parc du 
Domaine Thermal" in 
Zusammenarbeit mit 
dem Verein „Patri­
moine Roses Luxem­
bourg" initiiert und 
findet im Rahmen der 
LUGA (Luxembourg 
Urban Garden) statt. 
Informationen zur 
Ausstellung gibt es 
auf mondorf.lu in der 
Sparte „Aktuelles". 

de Broderie" (dt.: Stickerei) sind auch die 
Buchsbaumumfassungen der Beete symmet­
risch und die Blumenbeete in ihrem Inneren in 
grafischen Mustern angelegt. 

In der 2002 renovierten „Orangerie" finden 
heute Hochzeiten und Empfänge statt. Sie wurde 
1910 als Wintergarten vom Architekten Sosthene 
Weis konzipiert. Damals habe das Gebäude mit 
den hohen Mauem und bodenlangen Fenstern 
als Winterquartier für temperaturempfindliche 
Ptlanzen wie Zitronen, Orangen und Palmen 
gedient, so Strasser. An der Fassade zeugen 
heute noch Keramikbilder und kleine Statuen 
vom Erbe des Landschaftsarchitekten Andre. 
,,Die darauf abgebildeten Obst- und Ptlanzen­
körbe verweisen auf den Verwendungszweck des 
Gebäudes, während die Statuen für die Ver­
spieltheit und die Lebensfreude im Parkkonzept 
von Edouard Franc;ois Andre stehen", erklärt 
Charlotte Strasser. Tatsächlich habe man in den 
Dreißigerjahren an der Stelle des heutigen fran­
zösischen Gartens sogar Operetten mit live-Or­
chesterbegleitung aufgeführt. ,,Ganz im Sinne der 
Erholung der Kurgäste, wie der Vater des Parks 
es sich vorgestellt hatte", so die Gästeführerin 
zum Abschluss ihres Exkurses in die florale Ver­
gangenheit von Bad Mondorf. 

Der Rosengarten 
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3.000 Rosenstöcke, 

luxemburgische 

iil-B4M·IU418 

Rosenpracht zu genießen, 
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Stroossemaart : 9. Juni 

u Nuit du spart» : 14. Juni 

Festiviteiten am Kader vum Nationalfeierdag : 22. Juni 

Kannerfest : 23. Juni 

Open Air Restaurant : 6. Juli 

Braderie : 31 . August 

Chreschtmaart : 28 - 30/1 1, 05 - 07 / 12, 12 - 14/12 


